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Politische Wochenschau
„Das ist ein neues Zeichen dafür, daß Mussolini

Gottes Schuß genießt. Aber vor der Böswilligkeit seiner
Feinde sollte er auf der Hut sein .

" So sprach der Papst ,
als er von dem Anschlag hörte . Und in der Tat, Mussolini
kann von höherem Schuß reden . Ein geistig rückständiger ,
sonst durchaus harmloser löjähriger Junge schoß in Bo¬
logna auf den „Duce"

. Auf der Stelle wurde er vom
Publikum gelyncht . Es brauchte Zeit , bis man die Persön¬
lichkeit des Attentäters feststellen konnte . Aber die Anstifter
sind bis heute noch nicht ermittelt worden. Natürlich große
Erregung in Italien , auch Racheausschreitungen der Fas-
zisten gegen sozialdemokratische und kommunistische Redak¬
tionen. Der politische Polizeisekretär Turati kündigt die
schärfsten Maßregeln an und fordert die Todesstrafe für
jeden Attentäter . Der „Impero" schreibt : „ Der vierte An¬
schlag in einem Jahr ! Will man denn durchaus eine
Bartholomäusnacht ? " Am ruhigsten ist Musso¬
lini . Er will nach einer Wahrsagung wissen, daß ihm
nichts zustoßen könne , bis er sein Werk vollbracht habe .

Amerika hat wieder einmal einen wichtigen Tag
hinter sich . Am 2 . November wurde der dritte Teil des
Senats und das ganze Repräsentantenhaus neu
gewählt. Bis jetzt hatten im letzteren die Republikaner
(235 gegen 183 Demokraten) die entschiedene Mehrheit . Das
scheint nun anders zu werden. Die Demokraten haben
ganz ansehnliche Gewinne (40) zu verzeichnen , nicht selten
da , wo die Republikaner und der republikanische Präsident
C o o l i d g e , dessen Amtszeit noch bis 1929 läuft , unbe¬
stritten Herren der Lage waren . Allerdings, allzugroße
Aenderungen dürfte die amerikanische Politik auch so nicht
erfahren . Vielleicht etwa in der Kriegsschulden -
frage , in der manche Demokraten eher zu einem Schul¬
dennachlaß gegen Frankreich bereit sein sollen, als die Mehr ,
heit der Republikaner. Noch mehr in der A l k o h o l f r a g e .
Hierin hat eine Abstimmung in Neuyork und den be¬
nachbarten Staaten ganz gewaltige Siege den Gegnern des
Alkoholverbots gebracht, . noch viel entschiedener als in
Norwegen , wo ja unlängst die Alkoholgegner ebenfalls
erlegen sind . Cs war bemerkenswert, daß dabei Männer,
die keineswegs Freunde des Alkohols sind , dennoch gegen
das Alkoholverbot stimmten , weil sie sich sagten , daß ein
solches Verbot erst recht zu Uebertreibungen reize und den
Alkohol begehrenswert mache.

Während die A b r ü st u n g s st u d i e n in Genf, dank
der Bremslätigkeit Frankreichs, nicht vom Fleck kommen
wollen , hat Ungarn in der Sache eine Denkschrift beim
Völkerbund eingereicht . Hienach soll die Rüstungsvermin,
derung so schnell , so einfach, so einheitlich und so allgemein
wie nur möglich erfolgen . Gleichzeitig soll der auffallende
Rüstungsunterschied zwischen Ungarn und seinen Nachbar¬
staaten beseitigt werden. Das Rskrutierungssystem müsse in
allen Staaten gleichmäßig geregelt werden. Wenn eine
Ueberwachung für nötig gehalten werde , so müsse sie für
alle gleich sein. — Dem allem können wir Deutsche
rückhaltlos zustimmen . In Paris aber denkt man anders .
Trotz Thoiry soll die Militärüberwachungskommissionwieder
ihre Inspektion, oder besser Schnüffelei , in Deutschland aufs
neue aufnehmen. Mittlerweile hat der Haushaltausschuß
der französischen Kammer die Heersausgaben 1926
genehmigt. Hienach wird in der Militarisierung der afri¬
kanischen Kolonien , die bekanntlich nach Art . 22 der Völker¬
bundssatzung verboten ist , ruhig weiter gemacht.

Langsam aber deutlich marschiert die Wahrheit in der
Kriegsschuldfrage . Bekannt ist jenes bald geflü¬
gelte Wort von Lloyd George : Kein europäischer
Staatsmann habe den Krieg bewußt gewollt , sondern sie
alle seien gewissermaßen in denselben „hineingestolpert" .
Also keine Schuld , sondern eine allgemeine Ungeschicklichkeit
oder Fahrlässigkeit. Auf denselben Ton war auch die Rede
gestimmt , die am 3 . November Lord Grey bei einem
Essen der Reichskonferenz in London gehalten hat. Er sagte
nämlich , je mehr er über die Vergangenheit nachdenke, desto
mehr sei er davon überzeugt, „daß die Bestrebungen, die
Schuld am Krieg auf irgendeine einzelneNation zu schieben , den Ursprung und die
Ursache des Kriegs verhülle "

. Selbstverständlich
fällt es einem Mann , wie Lord Grey , der selbst mit seiner
Person an den Ereignissen , die schließlich zum Krieg ge¬
führt haben , handelnd beteiligt war , und der früher —
zuletzt noch in seinen „ Erinnerungen " — die Allein - oder
wenigstens Hauptschuld Deutschlands betont hat , schwer, seine
früheren Ansichten im vollen Umfang zu widerrufen . Wenn
man das berücksichtigt, so bedeuten seine Ausführungen vor
den Vertretern der Dominions im Grund doch eine späte
Ehrenerklärung für Deutschland . Auch Grey
kann nicht mehr an der schon durch zahllose Beweise erhär¬
teten Tatsache vorbei , daß ganz andere Personen oder Um¬
stände für den Ausbruch des Weltkriegs verantwortlich
waren , als die einstige kaiserlich deutsche Regierung . Er
erklärt, daß er nachträglich zu dieser Ueberzeugung gekom¬
men ist . Natürlich wird man von Grey nicht verlangen
können, daß er, der die Entente mit Frankreich und Ruß.
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Tagesspiegel
In einer Denkschrift erklärt ReichsfinanzminislerReinhold

zum geplanten Ankauf des Hotels Kaiserhof in Berlin , dieser
Kauf sei nur der Anfang der geplanten Zusammenlegung
der Beamkunoen der verschiedenen Reichsministerien. die im
ganzen Kosten von etwa 21 Millionen verursachen werde. —
Wir Dübens sai

Ministerialrat Iechlin wurde zum Reichspeefsechef er¬
nannt . Gr gehört der Sozialdemokratie an.

Der frühere Reichskanzler Dr . Luther ist in Buenos
Aires an Grippe erkrankt.

Auch im französischen Marokkogebiet sind die Kämpfe
wieder aufgeledk . Das von den Franzosen am 1 . November
besetzte Gebiet von Malay - Amran wurde von den Stämmen
Deni Mrfi^ra und Beni Ghomara heftig angegriffen. Der
Angriff soll abgeschlagen worden sein. Auch im mittleren
Attas rUrd wieder gekämpft . Alle Dscheballastämme haben
sich wieder erhoben .

An der Grenze von Nikaragua und Honduras (Mittel¬
amerika) kam es zu einem Gefecht zwischen Regierungs¬
kruppen und 2 0 Aufständischen , die die mexikanisch Flagge
hissen wollten. Die Regierung der Vereinigten Staaken hat
ein Kriegsschiff abgesandk .

land nach Kräften gefördert hat , die erwiesene Schuld Poin-
cares und Jswolskis öffentlich zugesteht . Aber wichtiger für
uns noch ist das Eingeständnis, daß die Anklage in der
Mantelnote zum Versailler Vertrag und in diesem
selbst , als habe Deutschland vorbedacht und willkürlich den
Krieg entfesselt , selbst von einem Grey heute preisgegeben
wird . Warum aber dann die Lüge von der Allein schuld
Deutschlands ? Warum den Art . 231 ? Warum soll Deutsch¬
land für alle Kriegsschäden allein büßen?

Der Reichstag ist wieder versammelt. Das ist Grund
genug, daß alle Parteien sich über die künftige Gestaltung
der Regierung ihre Gedanken machen . Und so haben st¬
alle nacheinander Beschlüsse gefaßt: die Deutschnationalen,
die Deutsche Volkspartei und namentlich In den letzten lagen
das Zentrum . Man hat das Gefühl, daß es mit einer
Minderheitsregierung , die bald nach rechts bald
nach links sich anlehnen muß, auf die Dauer doch nicht gebt .
Die Deutschnational en haben erklärt, sie wollen mtt-
tun und sich nun einmal auf den Boden stellen , der durch
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund geschaffen
wurde. Die Sozialdemokraten aber ziehen die ver¬
antwortungslose Lage der Opposition einem Eintritt in die
Regierung vor. Damit ist die Frage der sogenannten
„ Großen Koalition" von vornherein verneint .

Noch größer als im Reich ist die Verlegenhe^ , die die
neuesten Wahlen für Sachsen geschaffen haben . Dort
haben sich die Astsozialisten und die Radikalsozialisten so stark
entzweit, daß der dritte Lachende , der Kommunist, den Vor¬
teil davon hatte. Alle drei zusammen würden schließlich eine
Regierung geben können . Aber das ist nur auf dem Papier.
In Wirklichkeit ist eine verantwortliche Zusammenarbeit
dieser drei Parteien kaum möglich. Die Bürgerlichen aber
bilden die Minderheit . Wer findet aus diesem Irrgarten
den Ausweg?

Ja , diese WahlenI Seit Jahr und Tag sorgt man sich
in Berlin um eine Wahlrechtsreform ab . Soeben
hat der längsterwartete Entwurf das Reichskabinett passiert .
Hiernach dürfen Leute unter 21 Jahren nicht mehr wäh¬
len . Statt der Listenwahlen gibts von jetzt ab wieder Be¬
zirkswahlen . Die Bildung von „ Splitterpar¬
teien " soll möglichst verhindert werden.

Finanzausgleich — und immer wieder Finanz¬
ausgleich ! Die Wirtschaft klagt über hohen Steuerdruck,
für den sie die G e m e i n d e n verantwortlich machen . Diese
ihrerseits klagen die Länder an , daß sie ihnen zu wenig
Geld geben , um ihre allernotwendigsten Ausgaben zu er¬
füllen . Achtzig Prozent derselben seien ohnehin zwangs.
läufig. Und die Länder fordern vom Reich einen größeren
Anteil an dem Steueraufkommen. Immer neue Aufgaben
würden ihnen zugewiesen , aber nicht die Mittel , die dazu
nötig seien. Und so verlangten die Finanzminister der Län¬
der bei ihrer Konferenz in Berlin am 2 . November Erhöhung
des Länderanteils an der Einkommens , und Kör¬
pers chafts st euer von 75 auf 90 Prozent , eine Ga¬
rantieleistung für einen Mindestbetrag von 450 Millionen
RM . aus der Umsatzsteuer , Uebernahme der Lasten der
Crwerbslosenfürsorge auf das Reich , Belastung
der städtischen Getränke st euer usw . Dabei kam immer
deutlicher zum Ausdruck , daß die Entwicklung der Steuer-
Politik nach und nach zur Abdrosselung der Selbständigkeit
der Länder führt . Andererseits sagt mit Recht der Reichs¬
finanzminister: Wie soll das Reich feinen himmelschreienden
Dawesverpflichtungen Nachkommen, wenn die Länder und
Gemeinden ihm den Rahm abschöpfen?

Gewiß, die Sache wäre nicht so gar verheerend, wenn

nicht die Erwerbslosenfürsorge am Beutel des
Reichs , der Staaten und der Länder bleischwer Hingel An¬
dererseits wächst das Elend der Erwerbslosen ins Unge¬
heuerliche . Es ist auch keine Aussicht vorhanden , daß ihre
Zahl für diesen Winter erheblich abnehme. Alle Achtung
vor den Notstandsmaßnahmen der Regierung und ihrem
Arbeitsbeschaffungsprogramm . Aber das sind
nur vorübergehende Erleichterungen, die das eigentliche
Uebel nicht aus der Welt zu schaffen vermögen und nur
neue Schuldenlasten zu den alten häufen. Um weiterhin zu
helfen , will die Regierung nach ihrer soeben im sozialpoliti¬
schen Ausschuß des Reichstags abgegebenen Erklärung die
unterstützende Erwerbslosenfürsorge bis zum 31 . März 192?
ausdehnen, die Bezüge sämtlicher Hauptunterstützungs¬
empfänger (Lediger und Familienväter ) um zehn Pro¬
zenterhöhen , den Unterschied zwischen alleinstehenden
und nicht alleinstehenden Arbeitslosen beseitigen , dem vierten
Kind ebenfalls den vollen Zuschlag gewähren u . a . m . Aber
— noch einmal — unsere Wirtschaft muß wieder in Gang !
Wer gibt den Dampf dazu ?

Ob dies durch Wiedereinführung des Achtstunden¬
tags erzielt wird ? Soeben hat die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion in Uebereinstimmung mit den Freien ,
Christlichen und Hirsch -Dunckerschen Gewerkschaften ein Not¬
gesetz zur Sicherung des achtstündigen Höchstarbeitstags ge¬
fordert . Die Unternehmer stehen auf dem entgegen¬
gesetzten Standpunkt : sie fürchten auf diesem Weg eine
Produktionsverminderung in Betrieben , die bis jetzt noch
gut gehen , und damit Vermehrung statt Verminderung der
Arbeitslosigkeit. Auch hier steht Ansicht gegen Ansicht.

Endlich ist der Landsberger Fememordprozeßbeendet. Derselbe ließ uns wieder einmal hineinschauen in
die widerlichen Abgründe jener Nachkriegszeit , wo eine
grauenhafte Verrohung auch Stände erfaßte, die sonst sol¬
chem bestialischen Treiben ferne stehen . Es ist aber Zeit,daß man mit diesen Prozessen Schluß macht. Sie dienen
wahrlich nicht zur Beruhigung der Parteileidenschaft.

_ V?. tt.

Der Leiferder Anschlag vor Gericht
Die Angeklagten zum Tod verurteilt

Hildesheim, 5 . Nov. Nach Schluß der Beweisaufnahmebegründete Oberstaatsanwalt Dr . Stelling die Anklage .Es sei tief bedauerlich , daß nuch im Fall des vorliegenden
schweren Verbrechens die Politik sich der Angelegenheit
bemächtigt und in der Presse und im Publikum die falscheMeinung gemacht habe , daß gar kein Anschlag vorliege. DieseIrreführung sei teils auf Begünstigung der Schuldigen, teils
auf eine bestimmte Stellungnahme gegen die
Reichsbahn zurückzusühren , als ob der schwere Unfallvom 18 . August ein durch Nachlässigkeit der Reichsbahn oer-
schuldetes Unglück wäre . Diese Bestrebungen haben lei¬der die Untersuchung wesentlich erschwert - Andererseits haben
sie bei den Angeklagten Hoffnungen erweckt. Im weiteren
Verlauf der Rede erklärte der Oberstaatsanwalt , der Anstifterund Hauptschuldige sei der Angeklagte Schlesinger . —
Der Verteidiger Schlesingers, RA . Weißdorn - Hildes¬
heim , führte aus , es unterliege keinem Zweifel, daß die An¬
geklagten den Zug vorsätzlich und in gewinnsüchtiger Absicht
zur Entgleisung gebracht haben, dagegen bitte er, die An¬
klage auf Mord fallen zu lassen. Im übrigen stelle er da»
Strafmaß dem Gericht anheim. — Der Verteidiger vonWilli Weber , RÄ . H o f f m a n n , bezweifelte , ob di «
Anklagen auf Mord und Transportgefährdung nebeneinon-
dergestellt werden können . Er stellte keinen Antrag . RA.Brunotte beantragte für Walter Weber Freispre¬
chung .

Das Urteil
Um 6 .30 Uhr abends verkündete der Vorsitzende das Ur¬

teil : Die Angeklagten Otto Schlesinger und Willi
Weber werden wegen fortgesetzter vorsätzlicher Eisenbahn¬
transportgefährdung mit Todesfolge in Tateinheit mit Mord
zumTode und dauerndemBerlustder bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt . Der Angeklagte Wal .
ter Weber erhält 2 Jahre Gefängnis . — In der
Urteilsbegründung heißt es : Es sei erwiesen , daß die An¬
geklagten Schlesinger und Willi Weber in drei Fällen
Eisenbahntransporte gefährdet haben und daß dabei Todes¬
gefahr für Reisende bestand . Es liege eine fortgesetzte Hand-
lung vor , da die Angeklagten jedesmal entschlossen waren ,
einen Zug zum Entgleisen zu bringen . Sie haben den Tod
von Reisenden vorausgesehen und trotzdem ihre Ab¬
sicht ausgeführt , es liege somit vorsätzlicher Mord
vor . Mildernde Umstände seien in diesem Fall zu
versagen . Bei Walter Weber sei die Beihilfe
nicht festgestellt, dagegen habe er es unterlassen, von dem
ihm bekannten Anschlagsplan Anzeigezu erstatten. Auch
er habe somit Schuld an dem Tod einer ganzen Anzahl von
Menschen . _

> i



Neue Nachrichten
Dr . Held beim Reichspräsidenten

Berlin . 5 . Nov . Der Reichspräsident empfing heute den
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held.

Zur Frage der Regierungsumbildung
München , ö. Nov . In einer Versammlung sprach sich

einer der Führer der Bayerischen Volkspartei , Reichstags¬
abgeordneter L o i b l , für eine bürgerliche Mehrheitsregie¬
rung im Reich aus , die kommen müss e, weil nur sie eine
stetige Entwicklung bringen könne . Reichskanzler Dr . M a r x
werde inzwischen eingesehen haben , daß es mit der aus
schwachen Füßen stehenden Minderheitsregierung nicht mehr
gehe und daß aus den sächsischen Wahlen die nötigen Schluß¬
folgerungen gezogen werden müssen. Es bleibe kein anderer
Weg , als die Deutschnationalen in die Regierung heran¬
zuziehen .

Frankreich und Italien
Paris , 5. Nov . Im Ministerrat fand eine erregte Aus¬

sprache statt über die Tatsache , daß die italienische Regie¬
rung , ohne sich mit der französischen Regierung zu verstän¬
digen , den faschistischen Polizeibeamten Racolla mit einem
falschen Paß nach Nizza gesandt hat , um nach Faschisten¬
gegnern zu forschen. Racolla hatte in Nizza Besprechungen
mit dem Oberst Ricciotti Garibaldi (einem Sohn des
bekannten alten Freischärlers ) . Garibaldi wurde von der
franz . Polizei durch Vernehmung nach Paris gebracht . In
seiner Wohnung in Nizza wurden Papiere beschlagnahmt ,
die bewiesen , daß er mit Racolla schon vorher >u Verbin¬
dung stand , obwohl er behauptet , ein Gegner der Faschisten
zu sein . Poincare erklärte , er werde wegen des Vorgangs
in Rom die ernstesten Vorstellungen erheben lassen.

Der kalalonische Putsch
Paris , 5 . Nov . Vor einiger Zeit hatte in einem Ort bei

Pervignon (unweit der spanischen Grenze ) ein Spanier eine
Villa gebaut , in der sich der Generalstab und mehrere An¬
hänger des spanischen Obersten Marcia zusammenfanden .
Die spanische Polizei umzingelte die Villa und nahm Marcia
und 5 andere gefangen . In dem Haus fand man ein großes
Lager von Lebensmitteln und Munition . Die französische
Regierung hat zwei Infanterieregimente !- zur Bewachung
der Grenze abgesandt . Bis jetzt sind 80 Spanier und 35
Italiener verhaftet ; etwa 700 sollen bereits über die Grenze
entkommen sein.

Etwa 700 Aufständische sollen von Frankreich über die
spanische Grenze gekommen sein, um in Katalonien den
Aufstand durchzuführen .

Die spanische Regierung erklärt , dank der Wachsamkeit
der spanischen Polizei und der freundnachbarlichen Hal¬
tung Frankreichs sei der Putschversuch einer kleinen Zahl
politischer Flüchtlinge im Keime erstickt worden . Es besteht
keinerlei Gefahr .

Der Putsch ist in erster Linie gegen die Diktatur Primo
de Riveras gerichtet.

Die Verluste durch den englischen Bergarbelkerausstand
London , 5. Nov . Nach einer Mitteilung des Vorsitzendender Eisenbahngewerkschast , Thomas , besaßen die Eisen¬

bahner am 1 . Mai d . I . ein Gewerkschaftsvermögen von
2,25 Millionen Pfund Sterling . Heute ist nicht nur dieses
ganze Vermögen infolge der Streiks aufgebraucht , sondern
die Gewerkschaft hat eine Schuldenlast von 900 000 Pfd . St .— Der Vorsitzende der Schiffahrtskammer , der liberale Ab¬
geordnete Runciman , berechnet den Ausfall an Kohle
gegenüber dem Vorjahr auf mehr als 92 Millionen Tonnen
im Durchschnittspreis von 80 Millionen Pfd . St . Durch Be¬
zahlung der vom Ausland bezogenen Kohle habe die eng¬
lische Volkswirtschaft einen weiteren Verlust von 12 Milk.
Pfd . St . erlitten . Die Erzeugung in der Baumwollindustrie
sei um 22,4, in der Wollindustrie um 3,5 Will . Pfd . gefallen .Die Verluste in der Eisen- und Stahlindustrie werden auf
7,2 in der Maschinenindustrie auf 2,5 , in der chemischen In¬
dustrie auf 0,84 , in der Schiffahrtsindustrie auf 4,3, bei den
Eisenbahnen auf 26 Mill . Pfd . angegeben . Die Einschrän¬
kung des Inlandsmarkts sei auf 50 bis 100 Millionen zu
schätzen . So ergebe sich ein Gesamtverlust von 250 bis270 Millionen Pfund (5 bis 5,4 Milliarden Mark ).

Der verlorene kanlonkrieg
Peking , 5 . Nov . England hat mit der südlichen Provinz

Kwangtung , d. h. Kanton , „Frieden "
geschlossen , nachdemder britische Handelskampf von Hongkong aus gegen Kanton

durchaus zu Ungunsten Englands ausgefallen ist und Eng¬land durch den chinesischen Boykott und sonstige Erschwe¬
rung des britischen Handels schweren Schaden erlitten hat .Die Kantonregierung hat sich bereit erklärt , dem britischenHandel künftig keine weiteren Verwaltungshindernisse in
den Weg zu legen , der Boykott scheint aber in weitem Um¬
fang weiterzubestehen . Kanton erklärt dagegen (mit Zu¬stimmung Englands ), daß es den Likin (Jnlandzoll in ganzChina ) auf eigene Faust in seinem Gebiet abschaffen werde .Dafür erhebt Kanton seit dem 10. Oktober 1926 einen 2,5-
prozentigen Zuschlag auf fremde Waren und einen 5prozsn -
tigen Zuschlag auf Luxuseinfuhr . Ferner besteuert es die
auf chinesischem Boden hergestellten fremden Erzeugnissemit 2,5 v . H . und verspricht , die chinesischen Erzeugnisse im
gleichen Umfang zu belasten . Außerdem soll eine 2,5pro -
zentige Ausfuhrsteuer auf Rohstoffe kommen . Die Erhebungder Abgaben soll mit der Verwaltung des fast ganz vonFremden besetzten Seezollamts verbunden werden , in dem(zum Zweck der Handelsfpionage ) mindestens 51 v . H . Eng -länder sitzen . Der Einfluß Chinas bzw . Kantons in denSeezollämtern wird nun weit größer sein, und das ist dasDemütigende für England . Die „Kriegsentschädigung "

, disEngland auf diese Weise für die Erlösung Hongkongs vom
^ ykott an Kanton gibt , wird im ersten Jahr auf 60 Mil -lionen Mark ge chätzt .

Völterbundsdenkschrtst über Wettproduktion u
Welthandel

Das Generalsekretariat des Völkerbunds veröffentl !umfangreiche Denkschriften über die Produktion und !Welthandel . Sie dienen der Vorbereitung für die bevSitzungen der vorbereitenden Kommission fürWeltwirtschaftskonferenz . Danach war der Umfang der lDosierung und des Welthandels 1925 etwa um 5 Proz
Wer °^ -m Iahr 1913. Die Erzeugung der Rohstoffe lLebensmittel (China ausgenommen ) vermehrte sich rascals die Bevölkerung und überschritt die Erzeugung von 1!um 16 bis 18 Prozent . Die Bevölkerung Europmit Russisch -Asien hat sich nur um wenige Prozevermehrt . Die Rohstoff - und Lebensmittelerzeugiwar dank einer günstigen Ernte um 4 bis 5 Prozent höt" ^ rwr uem Krieg . 1924 war die Erzeugung von Rohstofund Lebensmitteln in Ost. und Mittslsurova einichtieß

Rußland etwa ein Fünftel unter dem Vorkriegsstand . Der
Handel dieser Länder erreicht noch nicht 66 Prozent der
früheren Höhe trotz Vermehrung der handeltreibenden Län¬der . Aeußerlich hat Mitteleuropa 1925 raschere Fortschritteals der übrige Kontinent aufzuweisen . Sein Handel erreichteungefähr drei Viertel des Umfangs von 1913 und die Er¬
zeugungsmeßzahl erhob sich über den damaligen Stand . Die
Bevölkerung der West - und Seeländer Europas steht heuteungefähr 15 Prozent über der von 1913. Die Meßzahl dieserLändergruppen einschließlich Getreide und Lebensmittel
stand 1925 ungefähr 7 Prozent über dem Vorkriegsstand .Mit Ausschluß von Getreide und Lebensmitteln erreichteer kaum die dem Bevölkerungszuwachs entsprechende Ziffer ,während der Handel nur wenig hinter seinem Vorkriegs¬stand zurückblieb. Die Bevölkerung Nordamerikas
vermehrte sich seit 1913 etwa um ein Fünftel , die Süd¬
amerikas um etwas mehr , die der Südseeinseln um mehr ,als ein Sechstel. Der Bevölkerungszuwachs der anderenWeltteile war langsamer . Der asiatische Handel hob sichfast so schnell wie der nordamerikanische . Die Erzeugung vonRohstoffen und Lebensmitteln Nordamerikas , Asiens , Afri¬kas, der Südseeinseln ist gegenwärtig ein Viertel Höher alsvor dem Krieg .

Wichtige Angaben macht der Wirtschaftsausschuß desVölkerbunds in ihrer Denkschrift über die Zahlungs¬und A u ß e n b i l a n z e n . Der erste Band enthält dieWiedergabe der Zahlungsbilanzen von 22 Ländern , zumgrößten Teil von den Regierungen amtlich zusammengestellt ,und bringt zum erstenmal Mitteilungen über Deutsch -l a n d. Der zweite Teil enthält Studien über den Welt¬handel im Jahr 1924/25 . Der Umsang und die Richtungder Verteilung des Handels , verglichen mit dem von 1913,findet eine besondere Beurteilung . Cs geht hervor , daß derWelthandel heule bedeutender ist als in der Vorkriegszeit ,aber Europa hat noch immer nicht seinen alten Wohlstandwiedererlangt . Der Schwerpunkt der Handels¬belebung scheint sich vom Atlantischen nach dem Stil¬len Ozean zu bewegen . Die Denkschrift schließt mit fol¬gender Uebersicht: Die Vereinigten Staaten kaufen jetztweniger in Europa und mehr in Asien ; China und Japankaufen weniger in Europa und mehr in Nordamerika ;Australien kaust weniger in Europa und mehr in Nord¬amerika und Japan . Andererseits führt Indien im Ver¬hältnis mehr Ware nach Nordamerika und Asien aus , unddie Verhältniszahl der Ausfuhr von China nach Nord¬amerika ist größer geworden .

Württemberg
^ Stuttgart , 5 . Nov . Vom Landtag . Der Finanz¬ausschuß erklärte sich damit einverstanden , daß die im
Staatshaushaltsplan 1927 für Anfertigung von Dienst¬kleidern der Landjäger vorgesehenen 65 000 Mark jetzt
schon in Anspruch genommen werden . Bei der zweitenLesung des Entwurfs einer Gerichtskostenordnung
bringt Abg . Schees unter Zustimmung des Justizministerseine Reihe von Aenderungen ein , die teilweise auf Wieder¬
herstellung der ursprünglichen Regierungs¬
vorlage abzielen . Sie werden angenommen . Im großenund ganzen wird die Vorlage nach den Beschlüssen der ersten
Lesung angenommen . Es wird somit bei einem Ge¬
bühr e n a u s f a I l für die Staatskasse ein Betrag vonüber 400 000 Mark verbleiben . Auch die Notariats¬
kostenordnung wird in zweiter Lesung in der Fassungder ersten Lesung angenommen . Ein Antrag Pollich -Müller -
Scheef -Ra

'
th, nach dem der Staatsanteil an den Notariats¬

gebühren erhöht werden soll , wird angenommen . Den
öffentlichen Notaren , Bezirksnotaren usw. verbleibt nachAusweis der Statistik noch ein hinreichender Gebührenanteil .
Finanzminister Dr . Dehlinger erklärte , daß in den
Planjahren 1926 und 1927 mit einem Abmangel von
10 Millionen Mark zu rechnen sei . Der Finanz¬
ausgleich mit dem Reich werde nach den jüngsten Bespre¬
chungen in Berlin zwar bei der Erwerbslosensiirsorge eine
Erleichterung von einer Million Mark , aber bei der Um¬
satzsteuer einen Ausfall von 3,5 Millionen
Mark bringen . Die Gelegenheit zur Ausschöpsung der
vorliegenden Einnahmequellen dürfe daher nicht unbenützt
bleiben .

Die höhere Alaschinenbauschule In Eßlingen wird Im
Winterhalbjahr 1926/27 von 472 Schülern besucht. Davon
sind 444 aus Württemberg , 26 Angehörige anderer deutscher
Länder und 2 Schweizer .

Arbeitsmarkiiage . Im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart
waren am 26 . Oktober 6 464 männliche und 2 046 weib¬
liche und am 2 . November 1926 6410 männliche und 1968
weibliche, zusammen 8378 Erwerbslosenunterstützungs¬
empfänger vorhanden . Es ergibt sich somit ein Abgang bei
den Männern um 54, bei den Frauen um 78 Personen .

Auf dem Arbeitsmarkt für Angestellte hat das ein¬
setzende Wintergeschäst eine stärkere Nachfrage nach Ver¬
käufern , namentlich des Lebensmittelhandels , hervorgerufen .
Im großen und ganzen gesehen, ist eine Besserung auf dem
Arbeitsmarkt für Angestellte nicht zu verzeichnen , wenn auchder Zugang Gekündigter um ein Dritte ! zurückgegangen ist.

Fahrlässige Tötung . Das Schöffengericht Cannstatt ver¬
urteilte eine Frau wegen fahrlässiger Tötung zu 60 -3t Geld¬
strafe . Sie hatte einen Jahre alten Nachbarknaben mit
nach Haus genommen , und das Kind war in einem unbe¬
wachten Augenblick in einen mit heißer Milch gefüllten Topf
gefallen . Die Brandwunden hatten den Tod des Kinds
zur Folge .

Aus dem Lande
Plailenhard ! , 5 . Nov . Wilderer . In der Nähe von

Neuhausen a . F . bemerkte man in einem Waldstück Schlin¬
gen , die von Wilderern gelegt worden waren . Ein Reh lagverendet da . Der Haupttäter konnte nach aufregender Jagd
gefaßt werden . Als man ihn aber den inzwischen auch
verhafteten Hehlern gegenüberstellen wollte , war er aus
dem Ortsarrest entflohen .

Lausten a. R - , 5 . Nov . Erstellung einer Fest¬
st a l l e . Die Stadtverwaltung plant die Erstellung einer
Festhalle mit einem Kostenvoranschlag von 120 000 Mark .Im Hinblick auf die mißliche Lage der Weingärtner und die
große Wohnungsnot begegnet dieser Plan nur wenig Ver¬
ständnis bei der Bevölkerung . Im Gemeinderat herrschte
zunächst Stimmengleichheit bei dieser Frage , sodaß die Ent¬
scheidung einer späteren Sitzung Vorbehalten bleiben muß .

Rottweil . 5 . Nov . Fahrraddiebstähle . Von denin der letzten Zeit in Rottweil gestohlenen Fahrrädern konn¬ten einige ihren Eigentümern wieder zugestellt werden . Inzwei Fällen wurde der wegen Diebstahls vorbestrafte ledigeSchneider Karl Pfundstein von Lackendorf ermittelt undststgenommen . Pfundstein hat die Fahrräder in DettingenOA . Haigerloch zum halben Preis verkauft .

Ulm , 5 . Nov . Triebwagensondersahrt . Am
Sonntag , den 7 . November , findet eine Triebwagensonder -
sahrt nach den Donaustädten Lauingen , Dillingen , Donau¬
wörth statt , an der Vertreter der Städte Ulm und Neu - Ulm,der Handelskammer und des Vereins für den Fremdenver - !
kehr teilnehmen .

Bei der gegenwärtigen naßkalten Witterung , wo Hustenund Heiserkeit Trumpf ist, sollte man so abgehärtet sein wieder Fensterputzer Hamann , der nicht nur im Sommer , son¬dern auch im Herbst und Winter , ob 's regnet oder schneit,fast jeden Tag in der Donau badet . Zwischen 11 und 12Uhr vormittags kann man - den Mann , der sich bester Ge - ^
sundheit erfreut , bei der oberen Ziegellände ins Wcssergehen und baden sehen . Dabei zieht er sich im Freien ausund an und bekommt , trotzdem er naß in die Kleider schlüpft ,keinen Husten und Schnupfen .

Langenau , 5 . Nov . A u s h e b u n g d e s F o r st a m t s.Das Forstamt Langenau ist dieser Tage aufgehoben und ineine Oberförsterstelle umgewandelt worden . Die Aufhebungvon verschiedenen württembsrgischen Forstämtern erfolgtaus Sparsamkeitsgründen . Die neuen Forstbezirke sollen in :
Zukunft nicht unter 2500 Ha . Waldfläche umfassen , wäh¬rend das bisherige Forstamt Langenau nur 1600 Ha . großwar . Jetzt zählt die Oberförsterstelle Langenau zum Forst¬amt Söflingen in Ulm . Der Vorstand dieses Amts ist Forst¬meister Wulz , der vorige Woche nach lOjährigem Wirkenvon Langenau nach Ulm gezogen ist.

körügsbronn OA . Heidenheim , 5 . Nov . GemeinerUnfug . Die Ehefrau eines hiesigen Krnftwagenführerserhielt von ihrem Mann aus Stuttgart ein Telegramm , wo - >nach er mit sen- m Auto schwer verunglückt sei . Die Nach-ncht wurde auch noch telephonisch bestätigt . Zwei Stundenspäter kam der Ehemann aber wohlbehalten von. Stuttgartmit seinem Auto zurück. Nach dem Absender der Schreckens¬meldung wird gefahndet .
Ravensburg , 5 . Nov . Verhaftung . Im Stauden¬wald bei Ettishofen wurde eine Zigeunerin verhaftet , diswegen verschiedener Betrügereien , Wahrsagen aus demKafeesatz usw. , die sie hauptsächlich im Allgäu verübt hatte ,gesucht wird . i
Ettenkirch OA . Tetknang , 5 . Nov . Rathausbau . Inseiner letzten Sitzung hat der hiesige Gemeinderat beschlossen ,daß das zu erbauende neue Rathaus in Ettenkirch erstelltwerden soll . Damit ist ein langer Streit mit der TeilgemeindeBrochenzell beende ! , die selbst das Rathaus haben wollte .
Friedrichshafen . 5. Nov . Erfolgreiche Flüge .Gestern veranstaltete das neue Großflugzeug Dornier -Suver -wal zwei größere erfolgreiche Flüge , wobei es bis zu 60 Per¬sonen an Bord nahm . Das Flugzeug ist für 21 Fahrgästeeingerichtet . Bei den Fahrten wurden Geschwindigkeitenbis zu 210 Km . erreicht . Das Flugzeug wird van b r Deut¬

schen Lufthansa an der Nordseeküste stationiert we . d/n . Im
Frühjahr sollen 6 wci ers solche Flugzeuge von der Luft¬hansa in Dienst gestellt werden .

60 Jahre Brüderarbert in Württemberg
ep . Die Arbeit der männlichen Diakonie in Württemberg ,die am 6 . und 7 . November mit der Jubelfeier der Brüder¬

anstalt Karlshöhe bei Ludwigsburg ihr 50jähriges Bestehen
feiert , hat den entscheidenden Anstoß für ihr Werden einst
von Johann Hinrich Wichern , dem Vater der Innern
Mission , empfangen . Wichern war es , der im Jahr 1833
zur Rettung verwahrloster Hamburger Jugend ein Kinder -
dorf und damit zur Heranbildung seiner Mitarbeiter ein
Diakonenhaus , das sog . Rauhe Haus , schuf und dadurch
bahnbrechend für die ganze christliche Wohlfahrtspflege in
Deutschland wirkte . Wicherns Anregung wurde namentlich
in Württemberg von Regierungsrat Clausnizer in
Stuttgart und General v . Baur - Breitenfeld in Ludwigs¬
burg , dem Vater der Schriftstellerin Toni Schumacher , tat¬
kräftig ergriffen .

Am 6 . November 1876 wurde in Ludwigsburg die erste
und bis heute einzige württ . Brüderanstalt , die ganz nachdem Wichernschen Vorbild gebaut ist , feierlich eingeweiht .
Mit der Brüderanstalt wurde auch hier eine Kinderanstaltverbunden . Es war eine schwere Aufgabe , die der erste In¬
spektor Rupp mit der Leitung der Karlshöhe übernahm ;
fehlte es doch zunächst an Arbeitskräften wie an Arbeits¬
stellen . Da war es eine erfreuliche Erleichterung , als im
Jahr 1879 durch den Erwerb des Männerheims Salon ein

Anstalt Karlshöh - Ludwigsburg , Brnderhaus . Erbaut von Knecht » , Lchrcyer .

MM

schönes Arbeitsfeld und eine weitere Ausbildungsmöglichkeit
für die Brüder gewonnen wurde . Dank der unermüdlichen
Energie Rupps konnte dann der zweite Inspektor Hahn
das Werk großzügiger betreiben . Von dem dritten Inspektor
Schlitter , der im Jahr 1904 die Leitung der Anstalt
übernahm und ihr heute noch vorsteht , wurde in erster Linie
eine Vertiefung der Brüderschaft erwartet . Und an dieser
ist auch mit reichem Erfolg gearbeitet worden . Die Aus -
bildung der Brüder wurde gründlicher . Heute besteht sür
die Brüder eine zweijährige theoretische Ausbildungszeit im
Mutterhaus und dazwischen eine dreijährige praktische Aus¬
bildung in verschiedenen Zweigen (Krankenpflege , Wirk¬
schaftsbetrieb in Herbergen und Hospizen , Erziehungsarbeit ,
Anstaltsdienst jeder Art ) .

Immer mehr Arbeitsfelder erschließen sich : neben Kran¬
kenpflege und Herbergsdienst , neben Erziehungsarbeit und
Anstaltsdienst tritt die Jugendpflege , die Gemeinschaftspflege ,der Gemeindehelserdienst in der evangelischen Kirche. Die
Zahl der Brüder mehrt sich . Der Zudrang wird so stark ,
daß man aus Raummangel viel tüchtigê junge Männer zuz
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ruckwe: >on muß . So ergav jicy vie vcolwenoigren, ein
B r üd 01 haus zu bauen, in dem genügend Wohn- und
Sälafrünms . sowie die ausreichenden Lehrsäle zur Beifü¬
gung stehen . Mutig wurde auch dieses Wagnis unternom-
M6N . Am 6 . November 1926 , am Tag de - 50jähriaen Jubr -
läums , soll der neue Bau eingeweiht werden. 315 Brüder
gehören beute zum Karlshöber Verband - lieber die Gren¬
zen wn Württemberg hinaus , im Deutscben Diakoniever-
band, im Kreis der 16 deutschen Diakonieanstallen, genießt
die schwäbische Anstalt besonderes Ansehen und übt manch -
mal entscheidenden Einfluß aus . Das zeigte sich deutlich,
als im Mai 1925 auf der Karlshöhe der Deutsche Diakonen¬
tag abgehalten wurde. ^

Baden
Kchrvehingen , 5 . Nov . In der Angelegenheit der Eisen¬

bahndiebstähle auf der Strecke Hockenheim — Graben wur -
den weitere fünf Personen als Hehler bezw . Hehlerinnen
festgenommen , sodaß bis jetzt 13 Beteiligte hinter Schloß
und Riegel sitzen . Der größte Teil der Diebesbeute wurde
nach auswärts verschoben und verkauft. So wurden in
Bruchsal , Griesheim , Speyer und Leimen gestohlene Waren
beschlagnahmt .

Mannheim , 5 . Nov . Wegen fortgesetzten Diebstählen von
Spirituosen , Tabak und sonstigen Transportgüter auf dem
Mannheimer Güterbahnhof wurde der Hilfsschaffner Hein¬
rich Reinemuth von Hehbach zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt .

Mingolsheim bei Bruchsal , 5 . Nov . Bei Dacharbeiten ist
der 52jährige Landwirt Bernhard Bender so unglücklich
von einer Leiter herabgestürzt, daß er eine sehr schwere
Gehirnerschütterung erlitt .

Heidelberg» 5 . Nov . Der vierzehnjährige Sohn eines
hiesigen Kaufmanns hatte sich im September wegen eines
Vergehens aus der elterlichen Wohnung entfernt und blieb
seitdem verschwunden . Jetzt ist er auf der Messe in Speyer
festgenommen worden, als er dort eine neue Unredlichkeit
beging .

Konstanz, 5 . Nov . Gestern früh wurde in einem Haus
der Hofhalde eine dort wohnhafte Postschaffnersehesrau mit
gebrochenem Genick tot aufgefunden. Die Verstorbene litt
nach ärztlichem Befund an Herzbeschwerden und Schindel¬
anfällen. Es erscheint also die Annahme berechtigt , daß sie
in einem solchen Anfall rücklings die Treppe herunterfiel
und so den Tod fand.

L s k LL L e s .
Wildbad , 6 . November 1926 .

Vorträge . Heute stehen zwei Fragen im Mittelpunkt
des Interesses und der Erörterung : außenpolitisch der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , innenpolitisch
die steuerliche Belastung der deutschen Wirtschaft und der
Finanzausgleich . Die Meinungen in diesen Dingen gehen
oft weit auseinander, insbesondere weil es an Kenntnis
der Tatsachen fehlt, oder weil eine zu einseitige Beurtei¬
lung stattfindet . Daher wird die Reichszentrale für Heimat¬
dienst, Landesabteilung Württemberg-Hohenzollern, wie im
Oktober vorigen Jahres wieder einen staatsbürgerlichen
Bildungsabend durchführen, und zwar am Samstag , den
13 . November , abends 8 Uhr , in der Turnhalle . Dabei
werden zwei bewährte Redner sprechen über „Deutschland
und der Völkerbund" und „Unsere Reichsfinanzen und
Steuern "

. Wer an den letztjährigen Vorträgen im „Gol¬
denen Ochsen " über „ Außenpolitik und Wirtschaftslage "
teilnahm, der wird auch diesmal wieder kommen und seine
Freunde mitbringen . Der Herr Stadtschultheiß wird den
Vorsitz führen . Der Eintritt ist frei . Durch einzelne Ver¬
eine werden in den nächsten Tagen Einladungsschreiben
verteilt , die einer ernstlichen Beachtung wert sind . Schon
heute soll sich jeder interessierte Einwohner auf den Abend
frei halten und den Besuch der ebenso lehrreichen wie
interessanten Vorträge nicht versäumen .

Theater . Am Sonntag den 7 . November finden im
Saale der „Alten Linde" zwei Gastspiele der „Südd.
Volksbühne" statt . Nachmittags 3V- Uhr, speziell für die
Kleinen , das Ritterschauspiel „ Genovefa" , abends 8 Uhr
„Der Postmichel von Eßlingen " oder „Das Steinkreuz auf
der Eßlinger Steige bei Stuttgart "

. Wer kennt nicht dis
Geschichte des unschuldig Enthaupteten, der dann später
immer „gespuckt" haben soll ! ? Das Ensemble der Frau
Theaterdirektor Korb bringt ihn genau nach der Chronik
zur Aufführung . Sie ist eine der ältesten Theaterdirektionen
Württembergs und hat sich durch ihre jahrzehntelange
Künstlerlaufbahn umffassende Kentnisse erworben , so daß
man erwarten kann, daß die Aufführung eine gut durch¬
gearbeitete sein wird . Ueberall hat gerade dieses Stück
vollen Beifall gefunden.

Unerkannt beerdigt. Die Personalien des kürzlich
erhängt im hiesigen Stadtwald aufgefundenen Fremden
konnten nicht ermittelt werden ; derselbe mußte deshalb
unerkannt beerdigt werden , was offenbar sein Wunsch war,
da er keinerlei Äusweispapiere hinterließ . Da er bald
nach seiner Auffindung photographiert wurde , ist die Er¬
mittlung seiner Personalien durch den Erkennungsdienst
immerhin noch möglich.

Fußballverein . Die Weihnachtsfeier des Fußball¬
vereins findet am Stephansfeiertag im Saale des Gast¬
hofs zur „Alten Linde" statt .

Sitzung des Gemeinderats am 2. Nov . 1926 .
Anwesend Vorsitzender und 13 Mitglieder.
Stuttgarter Wasserversorgung . Der Ge¬

meinderat nimmt Stellung zu den neuesten Aeußerungen
der Stuttgarter Stadtverwaltung. Nach den vom hiesigen
Stadtbauamt am 29 . Oktober 1926 im Eyachtal gemach¬
ten Erhebungen ist dort entgegen den dem Landtagsaus¬
schuß gemachten Mitteilungen ein Bohrloch bis zu 39 m
Tiefe hinab getrieben worden , ohne daß man auf Granit
stieß , ein anderes bis zu 19 m . Dies konnte festgestellt
werden , obgleich die Stadt Stuttgart den an den Bohr¬
ungen beschäftigtenLeuten auffallender Weise ein strenges
Schweigegebot auferlegt hat . Von Schürfbohrungen kann
also jetzt keine Rede mehr sein , sondern es handelt sich

um Tiefbohrungen , die unsere Heilquellen unmittelbar
gefährden . Der Umstand , daß die Bohrstellen etwas höher
liegen, als das Thermalquellengebiet in Wildbad , beweist
hiegegen nichts, da der Ursprung und Verlauf der Thermal¬
quellen noch in völliges Dunkel gehüllt sind , das auch
durch die jetzigen Bohrungen nicht gelichtet werden kann.
Letztere können nach Ansicht der Sachverständigen über¬
haupt nie den Beweis liefern , daß die Thermalquellen
durch die Talsperre auf der großen Wiese im Eyachtal
nicht gefährdet werden . Selbst wenn in allen 11 Bohr¬
löchern im Eyachtal undurchlässiger Untergrund (Rotliegen -
des und Granit) festgestellt würde , was aber schon bei
dem Bohrloch von 39 m nicht der Fall ist, so wäre noch
lange nicht bewiesen , daß sich auf der großen Fläche der
viele Hektare bedeckenden Talsperre nicht doch Einbruch¬
stellen in die Thermalquellen finden werden . Die Bohr¬
ungen sind also bei all ihrer Gefährlichkeit wertlos . Nach
Aeußerungen von Autoritäten wird sich überhaupt nie ein
Geologe, der etwas auf seinen wissenschaftlichen Ruf und
seine Gelehrtenehrs hält, finden, der eine Gefährdung der
Thermalquellen durch die Talsperre als unmöglich erklärt.
Wenn die Regierung den Beschluß des Landtagsaus¬
schusses, die Thermalquellen Wildbads nach Art . 4 des
Wassergesetzes energisch zu schützen, pflichtgemäß ausführen
will , so sind infolge der Feststellungen vom 29 . Okt. 1926
die Bohrungen jetzt unverzüglich einzustellen. Sollte dies
nicht geschehen , so ist bei der hier herschenden Stimmung
damit zu rechnen, daß jetzt die große Oeffentlichkeit in
ganz Deutschland und die deutsche Aerztewelt um Schutz
der Wildbader Heilquellen angerufen wird . Es wird ein¬
stimmig beschlossen, bei den Ministerien des Innern und
der Finanzen wiederholt die sofortige Einstellung der
Bohrungen im Eyachtal gemäß Art . 4 des Wassergesetzes
zu beantragen.

Nutzungsplan derStadtwaldungen . Der vom
städt. Forstamtvorgelegte Nutzungsplan der Stadtwaldungen
für das Wirtschaftsjahr 1927/28 mit einer Gesamtnutzung
von 8520 Fm . wird genehmigt .

Herd - und Ofenlieferung für die Wohnungen
im Schwarzwaldhotel . Die Lieferung wird den 3
Schlossermeistern Bohnenberger , Schwerdtle und Schlüter
auf Grund ihrer eingereichten Offerten übertragen .

Sportplatz . Dem Arbeitersportoerein wird die Be¬
nützung des südlichen Teils der beim Sportplatz gelegenen
Scheuer als Sporthütte in stets widerruflicher Weise gestattet.
Zur Einrichtung des Scheuernteils als Sporthütte wird
ihm ein Beitrag von 100 aus der Stadtkasse bewilligt .
Ein Verkauf von alkoholischen Getränken ist in den Sport¬
hütten und auf dem Sportplatz nicht gestattet .

Rodelbahn Die Rodelbahn soll mit einem Aufwand
von 300 ^ wieder in Stand gesetzt und verbesiert werden .

Notstandsarbeiten . Der Vorsitzende te . it mit , daß
er an das Straßen - und Wasserbauamt in Calw ein Ge¬
such um baldige Inangriffnahme der Verbesserung und
Erbreiterung der Staatsstraße vom Rathaus bis zum
Windhof eingsreicht habe . Außerdem steht der Bau einer
Autogarage durch die Reichspost in Aussicht. Die von
der Stadt geplanten Notstandsarbeiten (Laienbergstraße ,
Kanalisation der Kernerstraße usw ) sollen in möglichster
Bälde in Angriff genommen werden .

Es werden noch Verwaltungsgegenstände , Vausachen
und kleinere Sachen erledigt .

Die Rückzahlung der Mittelstandskredite des Reichs
Nach der zwischen dem Reich und den ZentraÜ - ediiinstitute
'getroffenen Regelung beginnt die Fälligkeit der Mittci -
/tandskredite, die im Juni auf ein Haltes Jahr verlängert
worden sind, am 1 . Dezember . Die Sparkassen und die
Genossenschaftskossen haben den Kredit , der insgesamt etwa
24 Millionen Mark beträgt , in vierteljährlichen Raten zu
je 25 v . H . an die Seehandlung zurückzuzahlen , wobei dem¬
nach die erste Rate am 1 . März 1927 füllig wird . Die
Zentralinstitute sind angewiesen , die Kreditgewährung an
den Mittelstand Nach Möglichkeit aus eigenen Mitteln fort¬
zusetzen.

Lotterie des Deutschen Auslandinsiituls . Dem Deutschen
Auslandinstitut ist in allen Ländern des Reichs eine Lotterie
(3 Mark das Los ) genehmigt worden, deren Ziehung am
25. und 26 . November erfolgen soll . Verlost werden 7093
Geldgewinne und eine Prämie von zusammen 120 000
Mark , der Hauptgewinn beträgt 50 000 Mark , die Prämie
10 000 Mark .

Die neuen Briefmarken sind nunmehr in den Verkehr
gegeben worden. Die Marken sind sehr schön ausgefallen,
es sind die ersten der Nachkriegszeit , die künstlerischen Wert
besitzen . Die Marken finden allgemein Anklang. Der
Markenhandel, besonders im Ausland , soll bereits daran
sein , größere Posten, so bald sie erhältlich find , auszukaufen.

Kleins Nachrichten aus aller Well
so ooo Mark für erwerbslose Künstler. Der Magistrat

von Berlin hat zur Linderung der Not unter den erwerbs¬
losen Künstlern die Summe von 50 000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt.

Brand. Bei der Stadt Szentes (Ungarn) brannte eine
Arbeiterbaracke nieder. Zwei Arbeiter verbrannten , 50
wurden verletzt und zwei werden noch vermißt.

Des Lesens und Schreibens unkundig sind in Polen
nach der amtlichen Erhebung 6 581307 Personen, das ist
ein Sechstel der ganzen Bevölkerung Polens .

51 Bergleute umgekommen . Bei dem bereits gemeldeten
Grubenunglück (Stolleneinbruch) in dem Eisenbergwerk in
Tschpeming (Michigan) wurden 51 Bergleute getötet .

Erdrutsch in Kolumbien. Auf der Eisenbahnstrecke von
Bogota nach Ealdas in Kolumbien fand bei dem Ort Peresia
ein großer Erdrutsch statt, der den Lauf des Flusses Otun
sperrte und eine große Ueberschwemmung verursachte .
27 Menschen wurden getötet und 40 verletzt .

Unter die Menschenfresser gefallen . In Neupommern in
der ehemalig deutschen Kolonie Neuguinea (nunmehr zu
Australien gehörig ) wurden bekanntlich vor einiger Zeit
Goldfunde gemacht, und von Australien kamen viele Gold¬
sucher auf die große Insel , um nach dem Gold zu schürfen.
Dir LiMehorMey. dir unter dru Deutschen stets eine schar

nende Behandlung erfahren hatten , sollen als Arbeiter bei
der Goldgewinnung gedungen werden, was aber den Pa -
puas nicht paßt . Dieser Tage nun wurde eine Gesellschaftvon sechs Weißen , die Eingeborene anwerben wollten,überfallen. Zwei entkamen , von den übrigen hat man nichtsmehr gehört, und man befürchtet , daß sie von den Papuas,die teilweise noch Menschenfresser sind, erschlagen und ver¬
speist worden sind.

„Nahrhaft " und „wohlschmeckend" sind Eigenschaften,
die von einer guten Suppe verlangt werden . Gesellt sich
dazu noch rasche und bequemeHerstellungsweise bei billigstem
Preise , so sind sie das Ideal der wirtschaftlichen Haus¬
frau . Diese Eigenschaften besitzen Maggi 's Suppenwürfel,die in großer Sortenauswahl im Handel sind . Es ist
deshalb kein Wunder , daß sich Maggi 's Suppen seit Jahr¬
zehnten allgemeiner Beliebtheit erfreuen.

Der neue Weltuntergang . — Eine Berliner Pythia ,die Kartenlegerin Karoline Mudick aus der Müllerstraße
293 b, hatte der Frau Hiifspostschaffner Saftig den end-
giltigen Weltuntergang prophezeit. Am 18 . September
sollte die Erdkugel explodieren und alles Irdische , darunter
auch Herr und Frau Saftig , würde bei dieser unan¬
genehmen Gelegenheit vertilgt werden. Eines Tages kam
nun der Hilfspostschaffner mit einem gar bösartig klingen¬
den Husten nach Hause ; bald hustete seine treue Gattin
ebenso wie er, denn mit der Ansteckung geht 's bei so
etwas bekanntlich rasch . Herr Saftig war aber intelligent
genug , sich aus der Apotheke Kaiser's Brust -Caramellen
zu holen, die ihm der Arzt schon bei früherer Gelegenheit
verordnet hatte . Frau Saftig dagegen weigerte sich, das
Mittel zu gebrauchen, da das ja bei dem bevorstehenden
Weltuntergang doch zwecklos sei . Die Folge davon war,
daß die occultistisch angehauchte Dame schwere Diphteritis
bekam , während der Herr Hilfspostschaffner schon am Tage
nach dem Gebrauch der Kaiser 'schen Brust - Caramellen
(mit den drei Tannen) wieder völlig gesund war. Ergo :
Frau Saftig , die keinen Weltuntergang, aber teure Arzt-
und Apotheker- Rechnungen sah , hatte daraus zu lernen ,
daß man erstens nicht alles glauben muß , was weibliche
Propheten erzählen . Dann aber noch , daß sich viel Geld
und Schmerz ersparen läßt, wenn man schon bei dem
ersten Anzeichen von Husten oder Heiserkeit sofort das
richtige Mittel anwendet .

Evang . Gottesdienst . 23 . Sonn . n . Dreieinigkeits¬
fest, 7 . Nov . 9^ Uhr Predigt : Stadtpfacrer Dr . Feder-
lin . 1 (^ /4 Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Stadtvikar Dieterich. 5 Uhr Bibelstunde :
Derselbe.

Kath . Gottesdienst . 24 . Sonntag nach Pfingsten .
71 « Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr An¬
dacht , hernach Mütterverein. Werktags : Montag keine
hl . Messe , an den übrigen Tagen 7Vs Uhr HI . Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an durch einen
fremden Beichtvater , Sonntag und Werktags vor der hl.
Messe . Kommunion : Sonntag und Werktags bei der
hl. Messe .

Nur 4 Pfennig
kostet Maggi 's Fleischbrühwürfel . Einfach
in kochendem Wasser aufgelöst , gibt der Würfel
gut V« Liter kräftige Fleischbrühe zum Trinken
und Kochen , zum Verbessern oder Verlängern
von Suppen und Soßen aller Art .

Stadtgemeinde Wildbad.

Mel-StMWMM
Am Mittwoch, den 17 . November 1926 , vormittags

9V- Uhr , auf dem Rathaus in Wildbad
aus Stadtwald Meistern , Leonhardswald, Sommerberg,An der Linie kommen zum Verkauf im schriftlichenAufstreich :
745 Fi , 935 Ta ., 79 Fo . mit Fm Langholz : Norm .

1 . Kl . 41 , 2. Kl . 61 , 3 . Kl. 92 , 4 . Kl. 100 , 5 . Kl. 166 ,
6 . Kl . 85 . — Ausschuß : 1 . Kl. 63 , 2 . Kl. 46 , 3 . Kl . 63 ,4 <71 40 ^ sr z.7 0 M p

3 Ft ,
'

116 Ta ., 19 Fo . ^ mit Fm . Sägholz : Norm .
1 . Kl . 18, 2 . Kl . 15, 3 . Kl . 15 . — Ausschuß : 1 . Kl. 28 ,
2 . Kl . 25 , 3 . Kl. 9 .

Bedingungslose Angebote , in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreise 1926 ausgedrückt und mit der Aufschrift
„Gebot auf Nadelstammholz " versehen, sind bis Mittwoch ,
den 17 . Nov . 1926 , vormittags 9V- Uhr, bei dem Stadt -
schultheißenamt einzureichen. Eröffnung der Gebote zu
dieser Zeit auf dem Rathaus .

Verkaufsbedingungen und Losverzeichnisse durch die
Stadtpflege. Bahnstation : Wildbad. Entfernung zur Bahn
3— 8 km .

Stadtschultheißenamt .
Im Vereinszimmer der Turnhalle beginnt am

Dienstag , den 9 . November 1926

der LesennMmtttgg
gehalten von den Tonnen L»eo
Sotsgouvve Ve6 Ev BotVSVnnveS

Es werden alleinstehende Frauen und Mädchen
herzlich dazu eingeladen.

Wer .ElectrMMlisiWttellhört
mW sie zu »Wu !
In f- kon - ksim nur erbälllickl im

I^ usikftsus Qi' isssms ^ si ', Wsstliolis S .



SMdt BergvaHr »
Wegen Einbau von Seilrollen und sonstiger Arbeiten

wird der Verkehr
von Montag , den 8 . ds . Mts . , bis einschließ¬
lich Samstag , den 13 . ds . Mts . , vormittags ,

eingeschränkt . Während dieser Zeit fährt die Bahn :
Vormittags : 7 .40 , 8 .20 , 9 . 10 , 12 . 15 ,
Nachmittags : 1 .30 , 5 00 , 6 .00 .

Ab Samstag , den 13 . ds . Mts . , nachmittags , verkehrt
die Bahn wieder regelmäßig .

Stadt . Bergbahnverwaltung .

Vergebung von Bauarbeiten .
Zum Erweiterungsbau der Papierfabrik Wildbad habe

ich im Auftrag die

Treppen -Arbeiten zu vergeben .
Kostenanschlag und Bedingungen sowie Zeichnungen

liegen auf meinem Büro vom Montag bis einschl. Mittwoch ,
den 10 . ds . Mts . , von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr
zur Einsicht auf , woselbst die Offerten in Prozenten aus¬
gedrückt bis Donnerstag , den 11 . ds . Mts . , vorm . 9 Uhr,
eingereicht sein müssen.

Nachgebote werden nicht berücksichtigt . Zuschlagsfrist
8 Tage .

Der beauftragte Bauleiter und Architekt :

IS^ NS « « UlLSNlSUt »
6r » t kbsrksrübsu Islaton IIS .

( //
'

<§

<Fczznz?//sz '/ zz-czsa6s -V?/, zz?// ^ zVzn^ szz, ö . FV

/ - / / _ / ^ czz'z'zsz '/zz.

-V/ZZ' / >ss/s ^ zzrz/z/c ?/, F . AV zzzzc/ 6 . —

O//6/W / tozzzF / ( czz'/s/z '. SS .

» OOkLsills - LSnIsrlunS
Wir beebren uns bismit , Vsrvvanclts, prsuncie !

unll Lskannts , sowie Zcbulkamsrallsn unä Zckul- ^
kamsräciinnen ru unserer um LamsiaA ^en 6 .
iVovsmbsr 1926 im „ ögbnbok - liotsl " stattkincisnclen

lckociirsits - ^ sisi '
freunciliclist sin ^uiacisn unci bitten , dies als per -
sönliclis pinlaciunZ betrachten 2U wolisn .

Tempel b/Istkil6s ^ asg
8oli » ckss kr. Uempsl

ksulmünns >» Mlüdsü.
r » rdt. örs vsrst . 8sri itss »
L »Ird»» er is 8prvNe»ksui .

Kirch ^un§ um Vsl llbr von Oer „Eintracht " aus . ^

1^ pS : 250ccm
^ ffsktivisisbuncz : 6,5 PL

öOrprsis . p . î l. 793 "

^ IVps : 750 ccm
MsKtivisistcrng ^ 14 PL

öo rprsis: KZI. 1377 .-

l ^ pe . SOOccm
^ffsKtivisistung : 11 PL

öarprsis sp.pi .1210 .»

^ / s^ periovoccm r - -«bssktivisisturiy: 16 PS.
öorprsis : p.bt.1428 .»

Unsrreiclit in Qualität l.eirtunci un6 p ?sir .
^ ssks ^ ulmvi '

, «0° veci-o,-
Vertrete ? ! 1t, !dNOk7 fr-. - 'sie ! . 62

t-S
>«

iloaslriiiSü «
Smüelswirll »

6IMA , 8v !ö!WMdsii8 , beim 8ess»8p!gtr

SSllSklSWSI -iS Ik7 !OSk7cls !< O7ÄtiOIO SSSiOtltlg ^ iOg Ol ^ IOS KLl -jf2 :WSk12

xveräen in meiner eiMnen 8^ UV» zASSHS« gSniST prompt unä kuLbzemäK LUSZetüInt Ungvtrssslls
Ssndelswskk »

- -

vl * . »Zslsnbisns
LUI * ÜO >r !

WisitsrsprsOtist ^ iiclsri : Wsrklsgs 10 —12 ttttir
V. . - ^

HausbesitzeMrein Mbad , - D
Heute Samstag , den 6 . d . M . , abends 8 Uhr, findet

im Hotel Gold . Ochsen hier eine

Mitglieder -Bersammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

Ne » nWmlle WMW der WhmMM >

MsW , die MUdiire si« riilhe » ItW desGe -

Medesitzes md dm WeideGeichdekMemestm .
Wir laden zu dieser Versammlung alle Gebäudebesitzer

freundlichst ein und erwarten zahlreichen Besuch.
Referent : Herr Stadtrat Reiner aus Heilbronn .

Der Vorstand .

Wildbad .

Der geehrten Einwohnerschaft , den tit . Hotels , Cafes
und Pensionen teile ich ergebenst mit , daß ich mein Lokal
im Haus Brachhold vom 1 . November bis 30 . April
geschlossen halte und mein Geschäft im Laden von

Adolf Krauß (Rathausgasse )
unverändert Weiterführe .

Auf Wunsch wird Milch ins Haus geliefert .
Hochachtungsvoll

Georg Lupfer
Spezialgeschäft für Milch und sämtliche Mlkereiprodukte.

Telefon Nr 174 .

muL Ikr kinci sin paar baltbars
unci xut ausselienäs

baden . iVlacken 8is sick üesbalb
ciieVorteils meines Lonäeran ^ebots

runutrs .
iiililjklMkkl
ISIS
2022
23/24
252 «
27 28

M . 2 .5V
» 2 .75
„ 5.M
„ 5.50
„ S.25

8vdlll8tikf6i
ssutes

pincllsclsr
27/30 «« . S S«
3135 » S.S«

8klllilllisii8 „iutr " Milibäli .

/ vz//rsnLL '/eön ^ elL
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» Oil/ c/ts

In sink gelier un <1
reicberer /^uskübi unA

kk082MM . SMülibers IS

MWW

WM

WWW
5 < kouuikakjkf

lW ^MWW

5Le <jMzchW

rben - Lfotz !

SiL « 3 «LsL > rTrrks VoStLsLrüksis
Oirelition ^ 7K . Uor -b , Xonress . ^ keLter -Untemskmen .
LU V« >»wsi2d,ssln mit «Isn

! m 8sa ! s Lun „ Allen S- inlls " in Vi/ilclba6
Zonnisg , cisn 7 . djovsmbsi ' 1926

/ tnksng sbsncls 8 Ukn i<sssssn8ttnung V- 8 OK ?

Der kontiMel voll LKUllges
ValkklSnSizvb -biztorisvlies V«Ik88vbAASvlsI ln 5 kbten uvä einem
Ssed 80 lel in 1 Litt — » er vbrsnllr von LMngen vntnvmmen uvä

kür üls Lilline bearbeitet von 78 . « M8 unü VLVW VMM
l . /^kt : Oer 7sbuIstten !iLncIlLr. 2 . i Ois Versuckerin . 3 . ^ kt : Oer
ziorci . 4 . .Vkt : Ois VerkskturiA . 5 . ^ kt : ^ bsckisä im Kerker . — 2eit äer
Lezedenkeit ^ 1425 . — Im Kackspisl SO 3sbrs später ( 1465 ) ^ Sie LiidllS
oOKottesgeriebt , NÄLli äerLaZe „ Oer I/eiterolme Kopf " . — OroLeglsblSÄU .

Ssnnlss nsvlimdttsg kiskr » -s U »B >»
»Jussrirrvsi -ttsldung » u s ^ rnSSistsn i^nsiksn

Mter -ZctiLuspiel aus äem Mittelalter in 5 ^ kten .
8ldev8rriLtW - 2u cIsr .̂ benävorste » unZ : l . Olatr l .SO, 2 . ? lalr I .— IVik.

k^ i »« lissr dlsetimittazs kür Ktnttsr : t, ? latr0 .80 , 2 . platr 0 .50 Nk .
Kln6s !- ksben sbsntts keinen 7uteiN .

Karten -Vorverkauk von I bis 3 Okr im Laal an äsr Kasse .

Xsisers kfULt - ^ ramsüsn
mit clsn^ ZIsnneri .'

beiten liier . Wie lästig , xvie quäienä ist
cier ttusten , wie Mkabriieti äer Ksucbbusten ,
v,e scblimm äas kratrenäs Oekübl im Hais

bei VersebieimunA , bei tleissrkeit .
Hier Kelten nuräieberübmten , seit351abr .
beväbrtsn Kaisers Srust - OsramsIIen .

Paket 40 ? k., Voss 90 Ok.
2u baden bei : Ltsctt -Lpotkeks i4 .8tspkan
LksrksrU - vrogsris Kerl klappert ,
6 . Lksrls ssn . , Ink . k . vlumsntkel ,
kmiiis ttsmmsr u . wo Plakats siebtbar .

MMSLKKL
WO

' tollen
^drck-Zorn- /ru/ctanta-§<4>n«e-t«rn - L/auit«rn -Zvkrrnck un-i Zr--,d«5i

8t,rn « ol > - Spinners ! Ssbrsntalä a . » . d. >4 „ ^Iton» - 8 » br « nt « I,

? k!rde8S1re , äie groke Müe ,
in cisn mociernstsn parbsn unci k̂ sliartsn in gröllts ? ^ uswsbl ksuksn 8is
sm besten unci billigsten beim fsobmsnn klsv srr »

Vmllvüem 8VMS kieuMkrtlgllvg voll kelrivsrell 8ekoö»8ten8 u . ksvdgöM».

Litts , bssiobtigsn 8is meine Leksuksnsts ? !

O ^ irll , IROIVI ^ SO » , Kü »- s «r »,ns ^ .

Utlu - :
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Turnerinnen.

Morgen nachmittag 4 Uhr j

Ehrenscheibe. >
Schützenmeisteramt .

MWer-
MÄ

„SchVarzwald
"

Wildbad e . V .
Die für heute abend fest¬

gesetzte Versammlung muß
Umstände halber verschoben
werden . Der Vorstand .
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